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NDB-Artikel
 
Wagner, Gustav Alfred Dermatologe, Krebsforscher, medizinischer
Informatiker, * 10.1.1918 Hannover, † 16.9.2006 Heidelberg, ⚰ Schriesheim bei
Heidelberg. (luth.)
 
Genealogie
V →Gustav (1887–1965), Kaufm., Bandagist;
 
M Anna Wölfelschneider (1892–1964);
 
1 Schw (früh †);
 
– ⚭ Berlin 1941 Ingeburg Winiarz (* 1918), Sekr.;
 
1 S Klaus-Dieter (* 1942).
 
 
Leben
Nach dem Abitur am Realgymnasium in Hannover 1937 sowie Arbeitsdienst
und Ableistung der Wehrpflicht studierte W. als Soldat seit 1939 Medizin an
den Universitäten Leipzig und Berlin. Nach einer halbjährigen US-amerik.
Gefangenschaft legte er 1945 sein Staatsexamen an der Univ. Berlin ab.
Auf die Promotion zum Dr. med. im selben Jahr mit der Arbeit „Über den
Scheintod“ folgte 1946–50 eine Tätigkeit als Dermatologe an der Hautklinik
am Städtischen Krankenhaus Hannover-Linden, wo er 1950 Facharzt für
Haut- und Geschlechtskrankheiten wurde. 1951–64 arbeitete W. unter der
Leitung von →Albin Proppe (1907–90) als Wissenschaftlicher Assistent,
Oberarzt, Wissenschaftlicher Rat und seit 1959 apl. Professor für Haut- und
Geschlechtskrankheiten an der Universitätshautklinik Kiel (1962 o. Prof. f.
Haut- u. Geschlechtskrankheiten, Med. Dokumentation u. Statistik). 1954 mit
„Untersuchungen zu den gegenwärtigen Grundlagen einer dermatologischen
Röntgentherapie“ für Medizin habilitiert, führten ihn seine Untersuchungen
zur Epidemiologie in der Dermatologie zur Medizinischen Dokumentation und
Statistik. Bereits damals galt W. als erfahrenster Praktiker auf dem Gebiet der
elektromechanischen|Datenauswertung (Lochkarten) und der Entwicklung von
standardisierten und strukturierten maschinell auswertbaren Krankenblättern.
 
Seit 1964 war W. Direktor des Instituts für Dokumentation, Information und
Statistik des Dt. Krebsforschungszentrums (DKFZ); gleichzeitig hatte er
den Lehrstuhl für Medizinische Dokumentation und Statistik an der Univ.
Heidelberg inne (1967–68 u. 1973–74 Direktoriumsvors. d. DKFZ). Auch nach
seiner Emeritierung 1986 arbeitete W. weiter; so schloß er 2002 das Werk
„Klassifikation maligner Thoraxtumoren, Lunge, Pleura, Mediastinum“ (mit P.
Drings, J. Hasse u. P. Hermanek) ab.



 
W. gilt als einer der Begründer der medizinischen Informatik; in Heidelberg
prägte er die Entwicklung des neuen Fachs „Medizinische Dokumentation und
Statistik“. Mit Siegfried Koller (1908–98) gab er 1975 das erste Standardwerk,
„Handbuch der medizinischen Dokumentation und Datenverarbeitung“,
heraus. Er publizierte den zweiten „Krebsatlas der Bundesrepublik
Deutschlands“ (1984, mit N. Becker u. R. Frentzel-Beyme), war Herausgeber
zahlreicher Handbücher und Kongreßbände und realisierte bedeutende
Projekte, wie den „Dermatologischen Diagnosenschlüssel“, den „Allgemeinen
Krankenblattkopf“, die „TNM-Klassifikation für Tumoren“ und das Krebsliteratur-
Dokumentationssystem „CancerNet“. W. war Gründer und Herausgeber der
„Methods of Information in Medicine“, die er zu einer weltweit führenden
Zeitschrift machte. Außerdem war er 1966 Gründer und bis 1973 Vorstand der
Dt. Gesellschaft für Medizinische Informatik, Biometrie und Epidemiologie e.
V. (GMDS) (Ehrenmitgl. seit 1973). Als engagierter und anerkannter Vertreter
Deutschlands trat er in internationalen Gremien und Fachgesellschaften auf, so
z. B. bei der Leitung mehrerer Projekte der Weltgesundheitsorganisation und
des Council for International Organisations of Medical Sciences.
 
 
Auszeichnungen
Weitere A Ehrenmitgl. d. European Federation of Medical Informatics (1985).
 
 
Werke
Weitere W Der Krankenblattkopf d. Heidelberger Kliniken, in: Methods of
Information in Med. 7, 1968, S. 17–25 (mit H. Immich u. C. O. Köhler);
 
Tumorlokalisationsschlüssel, ²1979, ⁵1993;
 
Organspezif. Tumordokumentation, 1995 (mit P. Hermanek);
 
Tumorhistologieschlüssel, Empfehlungen z. aktuellen Klassifikation u.
Kodierung d. Neoplasien auf d. Grundlage v. ICD-O/ ADT, ²1997 (mit dems. u. E.
Grundmann);
 
– Mithg.: Basisdokumentation f. Tumorkranke, Prinzipien u.
Verschlüsselungsanweisungen f. Klinik u. Praxis, 1980, ⁵1999.
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